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Hauptbahnhof Salzburg 
Symbiose aus Eisenbahntechnik und Denkmalschutz
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Der Salzburger Hauptbahnhof hat eine lange Geschichte, bildete er doch schon in der Monar-
chie einen wichtigen Verkehrsknotenpunkt in der traditionellen Form eines Kopfbahnhofes.
Hier trafen drei bedeutsame Eisenbahnlinien zusammen, die Westbahn, die Bayrische Bahn 
und die Tauernbahn. Im Jahre 1998 wurde der Startschuss für die Neuplanung von Abschnit-
ten der drei Streckenäste gegeben, um einen Schnellbahn-Taktverkehr einzurichten. Herz-
stück der gesamten Planung war der Salzburger Hauptbahnhof selbst.

Querprofil gesamt

Betriebszustand, März 2010–Juni 2011
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Im Vertrauen auf eine positive Erledigung der Aufhebung des
Denkmalschutzes wurde 1999 ein Architektenwettbewerb
zur Neugestaltung des Salzburger Hauptbahnhofes ausge
schrieben, aus dem Kadawittfeldarchitektur als Sieger hervor
gegangen sind. Eine Gruppe von Salzburger Bürgern hat den
Abbruch des Restaurants am Mittelbahnsteig heftig bekämpft. 
Diese Bewegung wurde auch vom österreichischen Boulevard 
unterstützt, wodurch es zu keiner Entscheidung hinsichtlich
der Aufhebung des Denkmalschutzes kam.

Unter dem Titel „Salzburg Hauptbahnhof – Versuch einer
Symbiose aus Eisenbahntechnik und Denkmalschutz“ wurde
seitens wernerconsult eine Studie mit sieben Varianten be
treffend die denkmalschutzwürdigen Teile erstellt. Auf Basis
dieser Grundlage konnte eine Einigung mit dem Bundesdenk
malamt hinsichtlich des Erhalts der ältesten noch in Betrieb
befindlichen Eisenbahnhalle in Österreich aus dem Jahre 1908 
neben dem Aufnahmegebäude selbst erzielt werden. So ist
es gelungen, ein Stück Eisenbahngeschichte, in seiner Lage
und Zusammensetzung an die heutigen Anforderungen ange
passt, in den neuen Salzburger Hauptbahnhof zu integrieren.

Unter Beachtung der oben genannten Rahmenbedingungen
wurde das architektonische Konzept mit einer zentralen

Passage unter der Gleisebene und einer Überdachung, welche
im Kernbereich sowohl die Bahnsteige als auch die angren
zenden Gleise überdeckt, erstellt.

Die zentrale Passage gewährleistet mit großzügigen, hellen
Zugängen eine übersichtliche Erschließung der Bahnsteige.
Mit der Durchbindung auf die dem Aufnahmegebäude gegen
überliegende Bahnhofsseite erfolgt auch die Anbindung des
Stadtteiles Schallmoos an den Bahnhof. Beidseits der Passage
unter den Gleisanlagen werden zentral zu den Bahnsteigen
gelegen die Serviceeinrichtungen der ÖBB sowie Geschäfte,
deren Branchenmix am Bedarf der Bahnkunden ausgerichtet
ist, angeordnet.

Betriebliche Randbedingungen für den Bauablauf

Da der Hauptbahnhof Salzburg einen der wichtigsten Knoten
punkte im österreichischen Eisenbahnnetz bildet, war es
erforderlich, den Bahnhofsumbau unter laufendem Eisen
bahnbetrieb und Kundenverkehr durchzuführen.

Im Personenverkehr sind neben den Hauptrelationen Wien–
München bzw. Wien–Innsbruck auch die Tauernrelation
sowie der SBahn und RegionalVerkehr von Bedeutung.
Nach intensiven Abstimmungen mit dem Infrastrukturbetreiber

Gesamtbild, Luftansicht
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wurde definiert, dass während der gesamten Bauzeit mindes
tens drei durchgehende Bahnsteigkanten und sechs Stutz
gleise im Betrieb sein müssen. Die im Endzustand durch
gehenden Inselbahnsteige wurden signaltechnisch in zwei
Abschnitte unterteilt, damit konnten diese durch jeweils zwei
Züge genutzt werden. Aufgrund der großen Bedeutung des
Salzburger Hauptbahnhofes für den Güterverkehr und in
seiner Funktion als Grenzbahnhof zu Deutschland waren
zumindest vier durchgehende Gütergleise erforderlich bzw.
in jeder Bauphase ausreichende Abstellgleise vorzuhalten.

Durch die oben stehenden Randbedingungen wurden in einem
ersten Schritt sechs Hauptbauphasen entwickelt, die in einem 
weiteren Schritt in über 100 Einzelabläufen detailliert wurden.

Nach Durchführung der Vorarbeiten zur Verbesserung der Fahr
relationen im Bestand wurden die Bahnsteige 1, 2, 11–12
und 21–22 außer Betrieb genommen und das erste Teilstück
des neuen Bahnhofes errichtet. Da viele Funktionen für den
Betrieb und Kundenverkehr auf der bestehenden Mittelinsel
vorhanden waren, wurden diverse Provisorien auf dem Bahn
hofsvorplatz erforderlich. Sämtliche relevanten Wegrelationen

wurden auch über das Baufeld barrierefrei geführt. In den
weiteren Bauphasen wurde alternierend nach Inbetriebnahme
eines neuen Bahnsteiges ein bestehender umgebaut.

Für die Errichtung des weiter westlich gelegenen Nelböck
viaduktes war es nicht möglich, die Aufrechterhaltung des
Straßenverkehres zu gewährleisten, wodurch während der
Bauzeit für die B 1 eine Umleitung eingerichtet werden musste. 
Aufgrund der auf zwei Jahre beschränkten Dauer der Sperre
der St.JulienStraße konnte das Bauwerk nicht komplett
parallel zur Verkehrsstation umgebaut werden. Insbesondere
für den Güterbereich mussten Sondermaßnahmen mit Hilfs
brücken ausgeführt werden.

Unterfangung Bestandsgebäude

Unter Berücksichtigung der größeren Konstruktionsstärken
der neuen Tragwerke und der Anpassung der Schotterbett
stärken für den Gleisoberbau an den Stand der Technik wurde 
im Zentralbereich des Salzburger Hauptbahnhofes eine Bau
grube ausgehoben, deren Sohle weit unterhalb der Fundierungs
unterkante des bestehenden Aufnahmegebäudes lag. Daraus
folgend wurden Sicherungsmaßnahmen erforderlich, die meh
reren Anforderungen entsprechen mussten. Zum einen galt
es, eine wasserdichte Konstruktion herzustellen, zum anderen
dem Denkmalschutz des Aufnahmegebäudes durch verfor
mungsarme Baumethoden Genüge zu tun.

In Abstimmung mit dem Geotechniker wurde die Sicherung
mittels Düsenstrahlverfahrens (DSV) umgesetzt, wobei auf
umfangreiche Erfahrungen im Zusammenhang mit dem Salz
burger Seeton zurückgegriffen werden konnte. Um die äußerst 
setzungsempfindliche, denkmalgeschützte, abgehängte Putz

Bodenplattenabschnitt der „Weißen Wanne“ im Anschluss an den Bestand

In die Pfähle eingebrachte Geothermieleitungen

Düsenstrahlverfahren im Inneren des denkmalgeschützten Aufnahmegebäudes
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Herstellung der Pfahlfundierung mit Erdwärmebelegung

Pfahlkopfdetail mit Geothermieeinbindung

Grundriss Bodenplatte mit Pfahlgruppen

Schnitt Tragwerk 1 mit Schwindfeldern

decke nicht zu gefährden, wurden die einzelnen DSVSäulen
je nach Lage und Anforderung mit verschiedenen Durchmes
sern und Tiefen sowie im Pilgerschrittverfahren hergestellt.
Dabei wurde darauf geachtet, die Lasten mit möglichst kurzen 
Säulen zur besseren Verteilung nicht direkt in den Seeton,
sondern in die darüberliegende dünne Kiesschicht einzutragen.

Um dem im Konzern der ÖBB  
verankerten Gedanken des nach
haltigen Bauens Rechnung zu tragen,
wurden analog einer Zugbewehrung 
Erdwärmesonden in die Rammpfähle 
eingebracht.

Prinect Printready ColorCarver
Page is color controlled with Prinect Printready ColorCarver 12.0.033Copyright 2012 Heidelberger Druckmaschinen AGhttp://www.heidelberg.comYou can view actual document colors and color spaces, with the free Color Editor (Viewer), a Plug-In from the Prinect PDF Toolbox. Please request a PDF Toolbox CD from your local Heidelberg office in order to install it on your computer.Applied Color Management Settings:Output Intent (Press Profile): FOGRA39L_U280_K98_G70.iccRGB Image:Profile: DL_sRGB_to_ISOcoa_280_98_70_rel.iccRendering Intent: Relative ColorimetricBlack Point Compensation: yesRGB Graphic:Profile: DL_sRGB_to_ISOcoa_280_98_70_rel.iccRendering Intent: Relative ColorimetricBlack Point Compensation: yesCMYK Image:Profile: DL_ISOv2_to_ISOcoa_280_98_70sec_rel.iccRendering Intent: Relative ColorimetricBlack Point Compensation: yesPreserve Black: Special  CMY: Primaries + Secondaries, smoothDevice Independent RGB/Lab Image:Rendering Intent: Relative ColorimetricBlack Point Compensation: yesDevice Independent RGB/Lab Graphic:Rendering Intent: PerceptualBlack Point Compensation: noDevice Independent CMYK/Gray Image:Rendering Intent: Relative ColorimetricBlack Point Compensation: yesDevice Independent CMYK/Gray Graphic:Rendering Intent: From DocumentBlack Point Compensation: noTurn R=G=B (Tolerance 0.5%) Graphic into Gray: yesTurn C=M=Y,K=0 (Tolerance 0.1%) Graphic into Gray: noCMM for overprinting CMYK graphic: noGray Image: Apply CMYK Profile: noGray Graphic: Apply CMYK Profile: noTreat Calibrated RGB as Device RGB: noTreat Calibrated Gray as Device Gray: yesRemove embedded non-CMYK Profiles: noRemove embedded CMYK Profiles: noApplied Miscellaneous Settings:Colors to knockout: yesGray to knockout: noPure black to overprint: yes  Limit: 98%Turn Overprint CMYK White to Knockout: yesTurn Overprinting Device Gray to K: yesCMYK Overprint mode: set to OPM1 if not setCreate "All" from 4x100% CMYK: noDelete "All" Colors: noConvert "All" to K: no



50 zement + beton 5_13  |  Infrastruktur_Schiene

Weiters wurde ein Monitoringsystem zur kontinuierlichen
Setzungsmessung installiert sowie ein entsprechender
Alarmplan ausgearbeitet.

Aufgrund der oben stehenden Maßnahmen und einer profes
sionellen Ausführung vor Ort konnten massive Schäden, die
in der Vergangenheit bei ähnlichen Randbedingungen und
unsachgemäßer Bearbeitung aufgetreten sind, verhindert
werden. Die prognostizierten Setzungen von ca. 3 cm wurden
nicht überschritten, die schadenswirksameren Differenzset
zungen nahezu vermieden.

Zentralbereich – Gründung – Geothermie – integrale Brücken

Eine Besonderheit des Zentralbereiches stellt die längste
integrale Eisenbahnbrücke Österreichs in „WeißerWannen
Bauweise“ dar, die sich über eine Länge von 95 m entlang
des Aufnahmegebäudes erstreckt. Aufgrund der Nutzung als
Einkaufszentrum und somit einer Einschränkung der Inspizier
barkeit seitens des Erhalters sollte auf die Anwendung von

Brückenlagern verzichtet werden. Die Brücke stellt sich somit
als 3gleisiger, 7feldriger geschlossener Rahmen mit max.
Stützweiten von ca. 17 m und einer Tragwerksstärke von bis
zu 1,25 m dar.

Basis der statischen Überlegungen war, sämtliche Einwirkun
gen, die zu Zwangsverformungen führen, so weit wie möglich
hintanzuhalten. Nachdem die Beeinflussbarkeit der normge
mäßen Temperaturansätze als eher gering einzustufen war,
wurde der Weg über eine drastische Reduzierung der Schwind
belastung an den Rahmenecken der Widerlager gewählt.
Aufgrund eines sinnvoll gewählten Ablaufkonzeptes in Ab
stimmung mit der Betriebsplanung konnte dem Tragwerk eine
relativ lange Bauzeit zugeteilt werden. Diese begünstigte das
Vorsehen von drei Schwindfeldern (2 x an den Widerlagern,
1 x in Brückenmitte) mit max. Längen von ca. 9 m, wodurch
sich eine Unterteilung des Tragwerkes in zwei ca. 40 m lange
Abschnitte ergab. Der Lückenschluss nach ca. einem Drei
vierteljahr erlaubte eine erhebliche rechnerische Reduktion des 
Endschwindmaßes. Im Zusammenspiel mit der Verwendung
einer speziellen schwindarmen Betonrezeptur, erstellt durch
den beigezogenen Betontechnologen Dr. Pichler, konnte
selbst im hoch belasteten Bereich der positiven Rahmeneck
momente an den Widerlagern ein ausgezeichnetes Ergebnis
hinsichtlich der Rissbildung erzielt werden.

Das Gründungssystem der Brücke spiegelt jenes des gesamten
Zentralbereichs, der aus einer Abfolge von Gleis und Bahn
steigtragwerken besteht, wider. Der Bemessungsgrundwasser
spiegel kommt max. 3,5 m oberhalb der Gründungssohle zu
liegen, womit sich gem. Richtlinie „Wasserundurchlässige
Betonbauwerke – Weiße Wannen“ die Wasserdruckklasse W1 

für die Ausbildung von Bodenplatten und Aufgehendem ergibt. 
Aufgrund der Nutzung der Passage unter anderem als Einkaufs
zentrum mit feuchtigkeitsempfindlichen Gütern wurde die
Anforderungsklasse AS (Sonderklasse) und in weiterer Folge
die Konstruktionsklasse Kon1 gewählt. Entgegen den Empfeh
lungen der RL hinsichtlich Bauteillängen und Dehnfugenab
ständen wurde die Bodenplatte des gesamten Zentralbereichs 
fugenlos und ohne Trennschicht zwischen Sauberkeitsschicht
und Konstruktionsbeton in einer Stärke von 1,20 m ausge
führt. Die errechnete Zwangsbewehrung entsprach in etwa
dem arithmetischen Mittelwert der Bewehrung zufolge Früh
und Spätrissbildung.

Aufgrund der Lage der Fundierungssohle in Kombination mit
hohen Bodenpressungen zufolge Verkehrslasten und den damit
einhergehenden großen Setzungen sowie Schnittgrößen in  
der Bodenplatte (Gebrauchstauglichkeit!) konnte mit einer
gebetteten Flachgründung im Salzburger Seeton nicht das
Auslangen gefunden werden. Somit wurde in Abstimmung
mit dem Geotechniker eine kombinierte Gründung aus Boden
platte und schwimmenden, mantelverpressten duktilen Ramm
pfählen Ø 170 mm mit Längen bis zu 45 m ausgeführt.

Um dem im Konzern der ÖBB verankerten Gedanken des
nachhaltigen Bauens Rechnung zu tragen, wurden analog einer

Blick auf die Gleistragwerke im Bau

Blick in den fertigen Bahnhof von den Bahnsteigen aus
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Zugbewehrung Erdwärmesonden in die Rammpfähle einge
bracht und mit den auf einer zusätzlichen Magerbetonschicht
aufliegenden und in der Sauberkeitsschicht verlegten Anbinde
leitungen gekoppelt. Mangels Zulassungen wurde eine wirt
schaftliche Nutzung einer Geothermieaktivierung von Ramm
pfählen durch Versuche vor Ort im Vorfeld bestätigt. Durch
größtmögliche Schutzmaßnahmen für die Leitungen sowie
regelmäßige Druckproben nach allen einzelnen Arbeitsschritten
ging der Ausfall von einzelnen Kreisen gegen null. Insgesamt
wurden ~470 Rammpfähle belegt, zusätzlich ~20 Erdwärme
sonden mit Tiefen bis zu 150 m gebohrt und ~41.000 m
Leitungen verlegt. Die Energiebilanz des Bahnhofes inkl. aller
Nutzer ist nachfolgend zusammengefasst.

Nelböckviadukt – Hilfsbrückenauflagerung

Die Besonderheit des Objektes „Nelböckviadukt“ liegt zum
einen in seiner Situierung im unmittelbaren Nahbereich des
Hauptbahnhofes und einer daraus resultierenden großen
Anzahl von 17 parallel verlaufenden Gleisen, zum anderen
in seiner Eigenschaft als Unterführung einer Straße samt
begleitendem Geh und Radweg sowie als Querungsmög
lichkeit einer innerstädtischen Haupteinbautentrasse.

Basierend auf betrieblichen Randbedingungen der ÖBB wurde 
die Herstellung des Objektes in sieben Haupt bzw. 15 Unter
bauphasen und einer entsprechenden Anzahl von zehn Ein
zelblöcken (sechs Brücken und vier Wannenabschnitte)
durchgeführt. Die Gleise für den Personenverkehr konnten in

Abstimmung mit den Bauphasen des Zentralbereiches ab
schnittsweise außer Betrieb gesetzt werden, bei den Güter
zuggleisen war dies hingegen nicht möglich. Gleichzeitig
musste die Nutzung des bestehenden Hauptkanals aufrecht
erhalten werden.

Aufgrund der Geometrie von Bestand und Neubau sowie der
Gleisradien wurden je Abschnitt bis zu vier parallele Hilfsbrücken
ketten à 2 Stück SFH 161 bis 187 eingesetzt, deren Mittelauf
lager über dem in der Straßenachse situierten Bestandskanal
zu liegen kamen. Für deren Abfangung wurden unter den Be
standsbrücken in mehreren kurzen Gleissperren duktile Pfähle
seitlich des Kanals gerammt. Die Errichtung der Bodenplatte
erfolgte in Halbfertigteilbauweise auf weicher Zwischenlage. In
die aufgehenden Wände, die ebenfalls noch unter den Bestands
brücken zu errichten waren, wurden Spannstangen eingebaut, 
um auf den Mauerkronen Auflagerbänke in Fertigteilbauweise
anschließen zu können. Im Zuge einer kurzen Gleissperre er
folgten der Abbruch der Bestandsbrücken sowie Einhub und
Einjustieren der Fertigteile, die in Form von Hammerköpfen aus
gebildet wurden, um die Lager der unter einem Kreuzungswinkel 
von ca. 60° aufliegenden Hilfsbrücken aufnehmen zu können.
Nach dem Verpressen der Fuge mit hochfestem Zementmörtel 
und dem Vorspannen der Anker konnten die Hilfsbrücken ver
setzt werden. Die horizontale Stabilität der Mittelfundamente
wurde durch eine reibungsarme Lagerung der Hilfsbrücken
auf Teflonplatten sowie Aussteifungen mittels Holzrundlingen
gegen die Bestandswiderlager und in weitere Folge gegen die
äußere, verankerte Spundwandsicherung erreicht.

Hilfsbrückenauflager auf vorgespannten Hammerköpfen Querschnitt Bauphase mit Hilfsbrücke
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